
Im VEB Volkswerft Stralsund: Genossen einer Kommentotorengruppe diskutieren mit Werksangehörigen.
Werkfoto

schafttich-tedinisehe Höchststand auf diesem 
Gebiet? Wie kann er erreicht werden?, wurde 
gefragt. In vielen Fällen wurde dieser Begriff 
einseitig, entweder von der Qualität, den 
Kosten, der Technologie, der Planerfüllung 
oder von anderen Gesichtspunkten her auf- 
gefaißt.
Um d'ie Initiative und die Aktivität der gan­
zen Belegschaft zu wecken, um die richtige 
Orientierung zu geben, mußte also vor allem 
Klariheit über den wissenschaftlich-technischen

Höchststand und damit Verständnis für die 
große Aufgabe geschaffen werden, vor der das 
Kollektiv der Schiffbauer steht. Dabei be­
währten stich die »Genossen aus den Gruppen 
für „Sozialistische Ökonomie und Wirtschafts­
führung“.
Von dien für die Anleitung verantwortlichen 
Genossen bei der Parteileitung wurde eine 
Argumentation zum Thema „Warum müssen 
wir den kompromißlosen Kampf um den wis­
senschaftlich -technischen Höchststand führen —
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Dreimal „Q“
Auf ihrer Berichtswahlversamm­
lung beschlossen die Genossen 
der Oberschule IV Lübbenau, in 
Vorbereitung des 20. Jahrestages 
drei Probleme zu lösen. Unter 
dem Motto „Dreimal ,Q‘ auf den 
Geburtstagstisch unserer Repu­
blik“ stellten sie folgende Auf­
gaben in den Mittelpunkt ihrer 
Parteiarbeit:

— Dem Aufruf der Maxim- 
Gorki-Oberschule Berlin-Trep­
tow folgend, geht es ihnen um 
eine bessere politisch-ideolo­
gische Arbeit bei der klassen­
mäßigen Erziehung der Lehrer 
und Kinder. Dazu sollen u. a. 
ein höheres Niveau im Partei­
lehrjahr angestrebt sowie drei 
Veranstaltungen über theore­
tische und praktische Erkennt­
nisse der Kollektiverziehung 
durchgeführt werden.
— Die zweite Aufgabe sieht vor, 
alle Kollegen zu befähigen, daß 
sie die neuen Lehrpläne gut er­

füllen. Eine höhere Qualität in 
der Planung, Vorbereitung und 
Durchführung des Unterrichts 
soll erreicht werden. Die Ge­
nossen stellen sich das Ziel, in 
sozialistischer Gemeinschafts­
arbeit alle Kollegen an das Ni­
veau der Besten heranzuführen.
— Drittens geht es darum, im 
Wettbewerb „Schöner unsere 
Städte und Gemeinden — mach 
mit!“ mit Hilfe aller Schüler, 
Lehrer, Eltern und des Paten­
betriebes einen neuen Spielplatz 
für die Hortkinder zu schaffen. 
Das Kollektiv der Werklehrer
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